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RAUBMORD IM "RYNTAL" BEI SUHR/r 
=================================== 

Ein 78-jähriger Mann mit dem Dengelhammer erschlagen 
Seine 72-jährige Frall SChwer verletzt 

Gestern morgen, vermlltlich zwischen halb 7 und halb 9 Unr , wllXde 

im sogen. Byntal, im üemeindebann Sllhr, der 78jährige Hildolf Peter, 

Landwirt, von einem 1892 geborenen ~elegenheitsarbeiter Arthllr 

L  vermittelst Hammerschlägen getötet und die ~hefrall des Er-

mordeten, Frall ~lise Peter ebenfalls dllrch tlammerschläge in die 

Schläfengegend schwer verletzt. 

Zil dieser schrecklichen Mordtllt werden folgende Jünzelhei ten be-

kannt: 

Der Schallplatz der Tragödie: 

Wenn der Wanderer einen Spaziergang von Sllhr nach ~ränichen , öst-

lich der verkehrsreichen Landstrasse dllrchs Wynentsl, unternehmen 

will, gelangt er allr einem sChattigen, sogar etwas romsntischen 

Filssweg mitten zwischen den beiden Ortschaften im sogen. ~tal 

bei einem einsam in einer 'falmillde sich berinOlichen Ballerngllt 

vorbei . Dort, in oer angenehmen waldesstille, wllrde gestern morgen 

die rllchlose Mörderhand eines 40 Jährigen Gelegenheitsarbeiters an 

das schaffenee Leben des 'l8jährigen LanOwirtes H.Eeter gelegt. 

Dort, wo die titille nllr dllrch das Waldesrallschen und das Plätschern 

eines Bächleins und der Wyna unterbrochen wird, legte das trallrige 

Silbjekt allch tland an die JShefrall des Peter, J!'rsll JÜise Peter, 

geb. Merz, 11m ihr das ~eben Zll nehmen. Die ~helellte Eeter waren 

in Gontensuhwil heim4tberechtigt und sind vor ca. 8 Jahren nach 

Sllhr allr dieses Gilt gezogen. An ihrer nahre trailern zwei Söhne und 

eine J:och ter. 

Am dachmittag des Freitag kam ein ~labe, Max Kallfmann, Sohn des 

J!'llhrhal ter Kallfmann in üränichen, nach dem l7ehöft, 11m siCh ein 
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Pferd z~ holen. Vergeblioh s~chte er nach dem Besitzer. Als er sich 

in den Stall begab, ~m nachz~sehen, ob das Pferd z~ rlaQse sei, be-

merkte er inmitten der Kühe =d der Pferdes die ~' ra~ des .desi "tzers 

in einer Dl~tlache . Sie hatte sich bereits etwas a~s ihrer Ohnmaoht, 

die d~rch die schweren -verletzQllgen einge tre ten war, erholt =d konn.. 

te dem Knaben sagen, .. dass sie fast getötet worden sei: Der J=ge 

erstat tete so~ort Anzeige , =d nach relativ k~rzer Zeit, schon oa. 

4.10 Uhr, war das nezirksamt a~f der Stelle, ebenso der .dezirks-

arzt. Der ßhemann Peter war z=ächst nicht a~ffindbar; allein die 

Verm~t~ lag nahe, dass a~Ch er ein Opfer des ~ohlings geworden 

war. Ein von SQhr her kommender Knabe Max S~ter, 0oiffe~rs, von 

GräniChen, überbrachte darul dem Unters~ch=gskollegi~m die Naoh-

richt, dass er einen Mann mit einem Koffer gegen SQhr marschieren 

gesehen haoe . Sogleich w~rde d~rch den Herrn Bezirksamtmarul die 

Fahnd=g aQ:1'genommen =d im \7asthof zum Kreuz in SUhr konnte ein 

Mann, Arth~r L , von H  (Kt • .dern) verhaftet werden, 

der nach k~rzem =d ohne lange U!llschlNeife die 'xat ges"tand. Auf den 

Platz der sche~sslichen Mo rdtat mitgenommen, zeigte er a~ch Gnue 

wei "teres den Unters~ch=gsorganan das Versteck , in das er den er-

sChlagenen Peter geb rahht hat"te: hinter eine Spältebeige ös"tlich 

des Gutes, aa. 200 Meter entfernt am Waldrand . Hier , in einer Dl~t

lache, mit zerschlagenem Schädel, vom ßl~t übers"trömt, lag der 78 

jährige Mann Hud . Peter. Unweit davon die Sense mit Wasserfass =d 

Wetzs"tein. ~r hatte zwei Maden Gras abgemäht. 

Abgesehan davon, was die weitere Unte rs~ch=g nOCh ergeben 

wird, dürfte zuerst der Mann mit dem von Linder mi tgebrachten rlammer 

am Wald rand getötet worden sein, wora~f sich dann der unhold auf die 

jedenfalls mit dem Betreuen des Viehs betätig"ts ffra~ gestürtzt =d 
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ihr mit einem zweiten Hammer im ~tall Schläge auf die Schläfen-

gegand beibrachte. Nachdem die Frau das ~ewusstsein verloren hatte, 

liess er sie offenbar liegen. In einem Papier eingewickelt, fand 

man im Stall auch den mit i:U.ut befleckten Hammer. lfach der Ent-

deckung der unseligen Tat wurde dann die ll'rau sofort in den Kantons-

spital überführt , wo sie zur Stunde in hÖChster Lebensgefahr schwebt 

Es muss sehr darsn gezweifelt werden, dass die sChwerverletzte al-

te Frau die ihr beigebrachten verletzungen ertragen wird und am 

Leben erhalten werden kann. 

Gegen ti Unr , als der Schreioende auf dem Mordplatz erSChien, 

hatte sich eine Menge folk vJbn 17ränichen und SUhr angesammelt. Mit 

sichtlicher Erregung vernahm es von dem scheusslichen verbrechen 

und war mit dabei, als SChOll um ca. '7.30 Uhr der tote, ermordete 

jViann eingesargt und dem Krankenauto zur Ueberführung in den Spital 

zwecks Sektion anvertraut wurde. Mit Hass erfüllt gegen den Täter 

und mit Anteilnahme mit den Angehörigen und Hinterbliebenen der 

von diesem Unhold heimgesuchten liessen die Anwesenden die sterb-

liche Hülle ziehen. 

Der Täter L  war bereits durch die ~olizei nach dem 17e-

fängnis abgeführt worden. 

Der Mörder. 

Der Mörder Arthur L , geb. 1892 von ~e , Kanton 

.rlern, war durch Landwirt Peter am Donnerstag vor 8 -iagen als Knecht 

eingestellt worden. Wie man vernimmt, neigte er üoeraus stark zu 

Alkohol.Vorgestern nun sol lte er dem Meister Ers . 10.-- abverlangt 

haben, worauf ihm dieser bloss .!!'rs. ~.-- verhlfrolgte, mit der llemer-

kung, er setzte es doch nur in AlkOhol um. Die dubiose Konstella-

tion des L  hat es dawl fertig gebracht, am Morgen des Freitag 

seinen rlachegelüsten Luft zu machen und zwei alten ~euten ein un~ 

gewolltes 
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Ende in ihrem .J)asein zu setzen. L , der sicn nach der '~at in 

aller ~emütsruhe nach öQhr begab, dort im ~astho~ zwn Kreuz ~in

kehr hielt und sich einen tichoppen mit zobig leistete, wobei er dann 

festgenommen werden konrlte, legte nicht zum mindesten Heu~e an den 

Tag. wie uns gesagt wurde, gab er mit allen möglichen Kraftaus-

drücken im ersten ~erhör zu, die beiden getötet zu haben. ( er war 

jedenfalls im (>lauben, die ..,'r'3U sei auch tot ). Und als er vom 

Wohnhaus beim Oekonomiegebäude vorbei duroh die wiese zum Walde 

geführt wurde, leistete sioh der unhold nooh oie (7emeinheit, zu 

singen und zu jodeln • .J)araus geht unseres ~raohtens hervor, dass 

der Unmensoh unter allen Umständen stark betrunken gewesen sein 

musste. Denn wenn ein 1l!1ensoh eine solohe Untat ausgeführt hat, 

sich nooh in wonne wiegt, dann muss er entweder berauscht oder 

dann seelisoh defekt sein. 

Die weitere Untersuonung wird zweifellos ~estzustellen in der 

Lage sein, wie ee um diesen dubiosen Mensohen ges'tellt ist. In-

zwischen bleibt jedooh die 'rat bes'tehen und in jener .lal.mulde, in 

jenem ruhigen ~ehöft wird es wohl wieder ruhig werden, allein et-

was .ürüokendes wird nicht nur auf der das \Iohnhaus nooh beWOhnen-

den Mieterfamilie lasten, sondern sowohl in ~uhr wie auoh in ~rä

niohen wird man einen gewissen Albdruok nioht abzusohütteln ver-

mögen. Der einzige .ero st, das einzige riUheempfinden und die einzi-

ge (7enuttutung dürfte sein, dass ss der ~olizei, resp. dem ßs-

zirksamt gelungen ist, den Unhold zu fassen um in sioheren (7e-

wahreem zu bringen.-

Der SOhnape Bab ihm Mut. 

K.~oh. 

Aue dem bezirkssmtliohen Berioht en'tnehmen wird; In der ~in-

vernehme gab der Mörder an, dass er mit den ",'renzoeen am Jiartmanns-

weilerkopf gekämpft hätte und viele Deutsohen getö'tet. ~r sei vor 
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8 fagen z~ den ~hele~ten Peter gekommen, diese seien geizig gewe-

sen, was ihn ta~b gemacht h~tte . ~ohon vorgestern hätte er daran 

gedaoht, sie z~ töten. Re~te morgen hätte er dan beim Auistehen 

viel Sohnaps getr~ken , das habe ihm M~t gegeben ~d am trühen 

Morgen beim Mähen hätte er den Peter mit dem mitgeno~menen Ham-

mer totgesohlagen ~d ihn hinter die rto1zeeige versteokt. uaohher 

sei er heim gegangen , habe wieder ~onnaps getr~ken ~d im titalle 

Fra~ Peter mit einem zweiten Hammer ersohlagen. ~r ging in die 

WOhn~g z~rQok ~d trank ne~erding s tiohnaps . Da habe er die Kühe 

brQllen hören ~d eeenso fra~ Pete r soll n~te von sioh gegeben 

haben , wora~t er ihr noch einen tiohlag gegeoen habe. Den nest des 

SOhnapses von oa. 2 Liter soll er hiera~f in den naheliegenden Wald 

mitgenommen haben , sioh ningelegt ~d gesohlafen haben , ais er 

d~roh Waldarbeiter fortgesohiokt worden sei . Dann ging er in das 

.Dorf IIMr ~d ke'hrte im \7asthof z~ "Kre~z" ein, wo seine verhaf-

t~ e~folgt sei. 

Als weiteren (;,r~d seinerfat gab er an, er haoe die Le~te 

a~s ~ä~bi getötet, er haae a~oh gehofft , sie hätten ~eld a~s einem 

verka~ften nind. ~r hätte alles, Kasten ~d ~ekretär, d~rchs~oht, 

jedooh nioht a~fger~den. Hr habe dann n~r ein Köfferohen genommen 

~d sei fortgezogen. 
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